
St ru kt ur ie ru ng  vo n Su pe rv isi on s-  un d Be ra tu ng sp r oz es se n 

1. Orientierungsphase 
1.1 A: Benennung des Anliegens (sikzzenhaft; z.B. Filmtitel ) 
1.2 Z: Beratungsziel: V erständigung über das Ziel der Supervision (W as möchten Sie 

erreicht haben, wenn diese Stunde zu Ende ist?) Das Ziel bezieht sich auf den 
Supervisanden, nicht auf Dritte. 

1.3 A: Auftrag an den Supervisor: W as soll der Supervisor zur Erreichung des 
Ziels beitragen? Schwierigkeiten dabei können sein: 
- Der Auftrag ist zu unpräzise 
- Es gibt keinen logischen Zusammenhang mit dem Ziel 
- Der Auftrag ist zu komplex oder unerfüllbar 
- Der Supervisand weiß keinen konkreten Auftrag 
- Es gibt einen zusätzlichen, impliziten Auftrag 
- Es handelt sich um einen Bewertungsauftrag 
- Der Supervisor kann den Auftrag nicht erfüllen 
- Der institutionelle Auftrag des Supervisors 
- Die Formulierung des Auftrags nimmt zu viel Zeit in Anspruch 

2. Pr oblemanalyse (IST -Analyse; Problemsprache ): 
- Klärung problemrelevanter Aspekte 
- Bedeutung, W ichtigkeit des Pr oblems 
- Zahlen, Daten Fakten; Wünsche, Inter essen, Hinter gründe 
- Berne's Or ganisationsmodell 
- Thomann: Haus der Klärung (Anliegen, Ziel, Or ganigramm, Schlüsselszene, 

Inner e Sicht 
- B. Schmid: Dr ei-Rollen-W elt 
- Fischer -Epe-Raster; Stimmigkeit von Denken, Fühlen und V er halten 

(Ich-Zustände); T ransaktionen; psychologische Spiele; Discount-T abelle; 
ABC-Analyse nach Ellis; Glaubenssätze; Antr eiber -Konzept; 

- Imaginationsübung bei zu hoher Identifikation 

3. Zielanalyse (V eränderungsziel) 
3.1 W elche Ziele strebt der Supervisand an? 
3.2 Kriterien für Ziele ( SMARTI ) 

4. Mittel zur  Zielerr eichung ( Lösungssprache ) 
4.1 Klärung 
4.2 Mini-Max-Interventionen, z.B. Frage nach  Ausnahmen; Scheiterstrategien 

Darstellung mit leerem Stuhl; Rollenspiel 
4.3 Ausprobieren 

5. Abschluss 
Zielüberprüfung, z.B. mit Hilfe einer Skalierung von 0 bis 10 

(Quelle: Bettina Lohmann: Ef fiziente Supervision; Ergänzungen von H.Christiansen ) 


